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Deutsches Reich
Die Kaiscrmanöver

Moritz a . Elbe , 11 . Sept . Gegen 4 Uhr war aus
über 30 Pontons eine Brücke über die Elbe fertig ge¬
stellt . Der Kaiser hatte wahrend der ganzen » Zeit dem
iörnckenbau zugesehen , teils stehend , teils auf der Bank
dcs Fährkahns von Moritz sitzend . In seiner Umgebung
befanden sich u . a . die Feldinarschälle Graf v . Häseler und
Arhr . v . d . Goltz ,sowie Graf Zeppelin . Der König von
Lachsen traf um 3 iUhr zu Pferde ein . Als die Brücke fertig
war , ging der Kaiser als . erster zu Fuß hinüber . Ein Leib -
gcndarm trug ihm die Kaiserstandarte nach . Es folgten
her König von Sachsen , gleichfalls von seinem Standarten¬
träger begleitet , die anderen anwesenden Fürstlichkeiten ,
die Ranöverleitung , die kaiserlichen Automobile und am
unmittelbaren Anschluß Husaren , ihre Pferde führend , In¬
fanterie in Marschkolonnen und Artillerie . Der Kaiser
wurde am jenseitigen Ufer vom Publikum stürmisch be¬
grüßt . Tr beobachtete dann den weiteren Truppenüber -
gang . Ein blauer Doppeldecker wurde mit einer Ballon -
karwnc beschossen .

Moritz a . E „ 11 . Sept . Hier fanden sich u . a . rin :
der König von Sachsen , Prinz Ludwig von Bayern , der
Herzog von Sachsen - Altenburg , der Kronprinz von Bul¬
garien und Prinz Kyrill . Nach 1 Uhr begannen die
Truppen des 3 . Armeekorps (rot ) Pontons über die Elbe
zu setzen, die Pferde schwimmend . Gleichzeitig begann
man eine Brücke zu schlagen , auf der Jnfanteriemassen
mchrücken. „ Z . 3" und „ P . 3" kreisten über dem Fluß .
Ter Kaiser beobachtete den Uebergang des 3 . Korps .

Röder au , 11 . Sept . Schüsse wurden gewechselt .
Tie Mannschaften der Leibgendarmerie , welche die Feldsig -
ualiampen für die Neutralen bedienen , hatten bei Moritz
abgckocht. Der Kaiser und das Gefolge genossen von der
jcrtig gewordenen Erbsensuppe . In Moritz befinden sich
Mch der Großherzog von Sachsen , Gras Zeppelin und die
Hemden Offiziere . Ein 2 . Uebergang von Rot ist bei
Seußlitz geplant . Das Wetter ist gut .

Dresden , 11 . Sept . Bei dem Vorbeimarsch der
23 . sächsischen Division in Großenhain ernannte der Kai¬
ser den König von Sachsen zum Generatfeld -
marschal ! . Der Kaiser überreichte persönlich dem König
den Marschallstab .

Finstcrwalde , 11 . Sept . Bon den in Sonnewaloe
stationierten Fliegerosfizieren stürzte heute vormittag

in der Nähe von Münchhausen der Fliegerosfizier
Sieb ert aus etwa 50 Meter Höhe ab und erlitt am
Brustkorb und ani 5zals schwere Verletzungen . Sein Passa¬
gier kam mit leichteren Verletzungen davon . — Zwei
andere Flieger sind bei Zeithain bezw . Grimma gelandet .

Gotha , ll . Sept . Das Luftschifs „ Z . 3 " ist
aus dem M a n ö v er g el ä n d e zurückgekehrt und um 6 . 20
Uhr glatt gelandet .

Zur Teuerung.
Berlin , 12 . S -eptember . ^ .Der Reichskanzler

hat gleich nach seiner Rückkehr eine Konferenz aller
beteiligten preußischen und Reichsressorts in Sa¬
chen der Fleischteuerung einberufen . Die Konfe¬
renz fand gestern Mittag 1 Uhr statt , und es sind bald
die Beschlüsse zu erwarten .

lieber die Konferenz will der „ Lokalanzeiger " wissen :
Man sei zu der Ueberzeugung gelangt , daß eine Ausheb¬
ung des bekannten Z 12 des Fleischbeschaugesetzes
unnötig geworden ist. Die Industrie habe es dahin
gebracht , daß sie ohne Entfernung der im genannten Para¬
graphen ausgeführten Teile Fleisch in gefrorenem
Z u st a n de aus Argentinien und Australien nach Deutsch¬
land zu importieren vermöge und die Reichsbehörden
sollen sich auch bereits darüber vergewissert haben , daß
die Industrie in der Tat in einer für die Gesundheit des
FleisciM gefahrlosen Weise diese Einfuhr zu bewerkstelligen
vermöge .

*

Bayrisch -Portugiesische Royalisten .
Bor einigen Tagen ist der frühere König von

P ortugal in München eingetrofsen . Der Hofbericht
meldet mit scheinbarer Genauigkeit , wen Dom Manuel
empfing und wen er besuchte . So wurde mitgeteilt , daß
der Generaladjutant des Prinzregenten ihn in dessen Auf¬
trag begrüßte . Aus den auswärtigen Blättern erfährt
man , daß Dom Manuel sich mit einer Tochter seines Kon¬
kurrenten , des Dom Miguel von Braganza zu verloben
beabsichtige . Die Gemahlin des verstorbenen Herzogs Karl
Theodor , Maria , Herzogin von Bra ganz « , Infantin
von Portugal und Tochter des verstorbenen Prinzen Dom
Miguel von Braganza , sei es , so erzählt die „ Münchner
Post "

, die an dem Zustandekommen dieser Verlobung ar¬
beite und für die Unterminierung der portu -
gies , scheu Republik schon einen schönen Teil des
Vermögens geschert habe , das ihr der bayerische Herzog
hinterließ . Das Blatt , das in Hofkreisen gut unterrichtet

öch belrachte auch einen siegreichen Krieg an sich immer als
km Ucbcl , welches die Staatskrmkt den Völkern zu ersparen bemühtim muß.

'
Bismarck .

Was die Liebe vermag .
Roman von Victor B ! ii i h g en .

Äachdruck verboten .

(Fortsetzung . )
Hie fuhr zu Alice, die ihr zu essen herausschaffen ließ ,»zah,tc ihr von ihren Bemühungen . Die machte kein son-

"
chich erbautes Gesicht und verhielt sich schweigsam. „ Du

Zi
"^ opf/ '

sagte Bella endlich, „ du gönnst mir ' s wohl gar
daß ich mich nicht Wersen lasse ?"

, "Du könntest so ruhig in einer bescheidenen Stellung' karten , bis dein Mann sich heraufarbeitet . Ich kann
i"*

. "' cht denken , daß du zur Geschäftsfrau taugst . Faß -
SK t ganz und gar dagegen , er meint , es wird
l stäupt nichts draus , denn schwerlich wird dir jemand§ nötige Geld dazu borgen .

"

> . sagte Bella mit ein wenig Bitterkeit , „ dann scheint
. ( sicher zu sein, daß er mir nichts borgt und mirn; rncht Helsen wird , etwas zu bekommen."
»- .. "sä , Bella , so dick haben wir 's doch auch nicht , um
i , ( Ms Spiel zu setzen, wo Faßbender es doch von vorn¬hin fiir verloren hält ."

,,hm —. Hx seid Verschwender wie ich, ich bin-"^ abschreckendes Beispiel ."

,j» .doch nur verständig , Mädchen, " begütigte Alice ,
ilir und streichelte sie : „ wir wollen wenigstens-.Kutter sorgen .

"
^ beruhigt mich schon sehr ." Bella war Plötzlich

tu , >( .^ Ersichtlich und munter . „ Aber so, daß Mutter
kuL Mißgeschick nichts erfährt ? Notabene , ich zahle"l spater alles zurück ."

schvii
"

'
" Mrd Ernst zu bewegen sein , das besorge ich

Ab Zu dem Kinde nebenan , und Bella scherzte
" ich ivM .? " ce , es lacht schon, " sagt sie erfreut ,

»Ad bwß
.nicht über was . " Dann ging sie .

floß E Schatten , aber auch durch die Schatten»>--- Moe Mut . Sowolil der Kuticker als auch dieSowohl der Kutscher als auch
gen o,o Köp

'
Köllen nur lieber jetzt nach Hause fahren, " rief ihn

die Köpfe, als ob sie schliefen. „ Jim / Jim ,

Bella an . Aber im Fahren kamen sie an der Villa des
Mister Hatch vorbei , und aus einmal fühlte Bella , wie ihr
Herz an dem alten Herrn und an der armen Livia hing,

'

und daß sie sich gegen den philosophischen Freund aus¬
sprechen müsse, und sie ließ wieder halten .

Mister Hatch war verreist . Er könne aber jeden Tag
zurückkommen. Er sei zu seiner Tochter gefahren .

Nun hielt sich Bella bis zum Abend daheim und grü¬
belte, auf Volpi wartend . Seltsam , daß sich beim Gedan¬
ken , so allein mit diesem verhandeln zu sollen , die Em¬
pfindungen nicht mehr einstellen wollten , mit denen sic
sonst gekämpft hatte , wo es sich um eine vertrauliche Be¬
gegnung mit ihm gehandelt '. Was sie empfand , war ein
warmes , beruhigtes Gefühl von Sympathie — das be¬
klemmte sie ordentlich ; es fehlte ihr etwas . Immer wie¬
der schweifte ihre Phantasie in die Ferne , dem armen
Kollmann nach, der ihr einen so erschütternden Brief ge¬
schrieben und der jetzt , Gott weiß wo, einsam und in Sehn¬
sucht nach ihr die ersten Fäden für eine bessere Zukunft
zu spinnen versuchte. Gott , was war sie leichtsinnig ge¬
wesen !

Sie saß ans der Veranda im Schaukelstuhl , und die
Sonne glühte tief am Horizont durch einen Orangednnst
und warf ihr Gold über sie, als Volpi sich melden ließ . Sie
klappte den Fächer zusammen und ging ihm entgegen . „Nun ,
mein Freund , kommen Sie ! Haben Sie vorgearbeitet ? -
Bessy, besorge Eis , Limonade unv etwas zu knabbern !"

Volpi sah wie ein Tropenspanier aus in dem weiten
Anzug von leichtem Tennisstosf . „Wir können ganz gut
das hier abmacheu , Frau Bella, " sagte er . „ Es war mir
rein unmöglich , bisher dre Zeit dafür zu finden .

"
Bella erzählte ihm , was sie ausgerichtet . Jim brachte

indessen die bestellten Erfrischungen . Volpi notierte sich die
Adresse des Ladens , der Bella gefallen . Dann fing er an
zu rechnen . Der Laden in Borausmiete ; ihr Lebensunter¬
halt : bie Vorräte — Auslagen —

Eine Weile hörte Bella ruhig zu, gab Auskunft , daun
ries sie : „ Ach , das ist ja alles viel zu viel ! Ich lebe in
einem Stübchen , halb von der Lust , wenn es sein muß ;
wozu habe ich nötig , im Brunswickhotei zu wohnen ? Die
Ladeneinrichtung gehört dem Besitzer und ich kann sie brau¬
chen , wie '

sie ist ; er will sie mitvermieten . Im übrigen
bekomme ich sicher verkäufliche fertige Sachen genug , um
Schaufenster und Laden zu dekorieren , und dazu nehme ich
^us meiner Wirtschaft , was als Muster dienen kann ."

29 . Jahrg .

sein soll , meint auch , Herr v . Hertling sei offenbar in die
Aktion des Palais in der Ludwigsstraße eingewciht ge¬
wesen . Aus die Dementis kann man gespannt sein .

- * i.

Teutscher Verein
für öffentliche Gefnndheitspflege .

Der Deutsche Verein sür öffentliche Gesundheitspflegehat in diesem Jahre in Breslau seine Generalversamm¬
lung abgehalten , die drei Tage umfaßt hat . Den ersten
Vortrag hielt Stabsarzt Dr . Mayer , Dozent an der mi¬
litär -ärztlichen Akademie in München über „ M assen er¬krank un gen durch Nahrungs - und Genußmit -
t e l" . Er unterbreitete der Versammlung einen Entwurf einer
distriktpolizeilichen Verordnung , in dem er folgende Grund¬
sätze aufstellte : Alle Räume , in denen Nahrungsmittelund Gcnußmittel hergestellt , verarbeitet , aufbewahrt , verpacktund feilgehalten werden , sollen der polizeilichen Be -
a.ufsichtigun g unterliegen . Der Amtsarzt soll jeder¬zeit berechtigt sein, das Personal auf dessen Gesundheits¬
zustand hin zu untersuchen . Die Anwendung chemischerZu sätze dürfe unter keinen Umständen stattfinden und nurdas altherkömmliche Verfahren der Haltbarmachung : Pökelnund Räuchern sowie die Anwendung von Zucker und Essigwäre zu gestatten . Zurschnittene oder zerbrochene Pilzesolle man auf den Markt nicht zulassen , und auf den Trink¬eiern müßte der Tag , an dem sie gelegt worden , unverwisch¬bar bezeichnet werden . Das Bespritzen und Begießender noch auf dem Beete wachsenden Gemüse mit Jauche¬stoffen müsse verboten werden .

Bei seinen Ausführungen über N o t s ch l a ch t u n g e nund über das Fleisch kranker Tiere hob der Redner hervor ,daß in Deutschland jährlich ungefähr 12'/e Millionen Kilo¬
gramm Fleisch vernichtet werden . Zur Einschränkung die¬
ses enormen Fleischverlustes empfahl der Redner , die Ein¬
führung eines neuen Sterilisierungsapparates ,durch den sonst unverwendbares Fleisch für den Genuß brauch¬bar gemacht werden kann . Zum Schluß trat er für die
Schaffung besonderer F a ch s ch u l e n für den Nahrungs - und
Genußmittelbetrieb ein , sowie dafür , daß jedermann , der einen
solchen Geschäftsbetrieb selbständig übernehmen wolle , eine
Meisterprüfung ablegen solle . Um die Vergehen gegen die
Gesundheit der Bevölkerung wirksam zu treffen , hält derRedner Gefängnisstrafe für unbedingt notwendig , da Geld¬
strafen sich als unzureichend erwiesen hätten . In der Dis¬
kussion wies Professor N e i ß e r -Breslau auf die sogen.
Montagserkrankungen hin , die ihre Ursache wahrscheinlich inder Reinigung des Geschirrs am Samstag hätten , wobeientweder schädliche Substanzen zur Verwendung gelangten ,oder eine gesundheitsschädliche Unterschicht des Geschirrs andie Oberfläche trete .

_ Rechtsa nwalt Tr . Eduard B racken h ö st - Hamburg

„ Das wird nicht gehen," meinte Volpi , „ das dürfenwir den Gläubigern nicht entziehen ."
„ Wie ?(( rief sie triumphierend . „ Dann verkaufe ich 'sfür die Gläubiger . " Und sie tauchte befriedigt ihren Lösselins Eis .
Volpr biß sich aus die Lippen , schlug ein Knie überdas andere und dachte nach, sah sie dann mit dem Rätsel -

blick an , der ihr sonst immer auf die Nerven gegangen .
„ Glauben Sie , daß ich ' s gut mit Ihnen meine ?"
„ Sol ! ich Ihnen beichten ?" rief sie, ein wenig verlegenlachend, und ihre Wangen färbten sich tiefer . „ Ich glaubesogar : sehr gut .

"
„Daun lassen Sie mich sagen : so sängt man kein Ge¬

schäft an , so spielt man Lotterie .
"

^ „ Sie nicht, aber ich !" Ihre Augen blitzten ihn an .
„ Sind Hie gekommen, mir die Sache zu verekeln, dann sa¬gen Sie mir 's gerade heraus , dann sage ich Ihnen : ichtu 's doch ! Und jetzt komnien Sie in die Stube , die Teufel ,die Pkoskit

'os , werden zu schlimm hier ."
Sie stand auf und drückte auf die Leitung an derWand .
Volpi sah bedenklich drein . „ Sie gehen mit fremdemGelde um , Frau Bella , das dürfen Sie nicht außer achtlassen ."

„ Aber ich mache gar kein Hehl daraus : man brauchtmir 's ja nicht zu geben. — Bessy, räume alles von drau¬
ßen herein !" Sic schritt nach dem Salon und drehte das
elektrische Licht auf . Indem schrillte es im Hausflur . „ Werkommt da ?" fragte Bella für sich. „ Sie bleiben jedenfalls
noch , Volpi — wie ? Wir müssen noch beraten . "Er nickte .

Pastors und die Frau Doktor Trost kamen . Letztere stürzteaus Bella los und umarmte sie unter Tranen . „ O meineliebe, herzige Frau , welch ein Unglück ! Daß Sie das tref¬fen mußte ! Wir sind ja ganz außer uns , seit wir esdurch meinen Mann wissen !" — „ Meine teure Frau Kvll -
lmann, " sagte der Pastor gerührt und streckte ihr die Handhin ; „ vertrauen Sie auf den Herrn , er führt unerforsch -
liche Wege, aber für ein Menschenkind , wie Sie , wird Se¬
gen daraus erwachsen ." Und die kleine, runde Frau Pa¬storin dehnte wehmütig : „ Wir sind so erschrocken , liebe FrauKollmann . . ."

Fortsetzung folgt . )



sprach über „ T i e Feuerbestattung u nd d e r e n A us¬
führung "

. Er faßte den Kern seiner Ausführungen in
folgenden Leitsätzen zusammen : 1 . Die Bestattung der Toten .
bildet eine wichtige Aufgabe der öffentlichen Gesund¬
heitspflege . Als eine auch den Anforderungen der Pie¬
tät entsprechende Bestattungsart ist aus hygienischen und volks¬
wirtschaftlichen Gründen die moderne Feuerbestattung
anzuerkennen. 2 . Für die Gestattung und die Ausführung
der Feuerbestattung ist zu fordern : n) betr. die gesetzlichen
Voraussetzungen für die Einäscherung im Einzelfalle : die
Versicherung der nächsten Angehörigen, daß die Feuer¬
bestattung den Anschauungen des Verstorbenen nicht
widerspricht und die Feststellung der Todesursache durch
einen beamteten Arzt ; d) berr . die Anlagen und Einricht¬
ungen (Krematorien) : die Herstellung einwandfreier
jEinäscherungsapparate (Heißluftöfen), sowie geeig¬
neter Räume und Einrichtungen in dem Zweck entsprechen¬
der Würde der inneren und äußeren Ausgestaltung für die

Abhaltung von Trauerseierlichkeiten, die Unterbringung von
Leichen und die Beisetzung einer begrenzten Anzahl von
Aschen-Ueberresten . 3. Die Aschen-Ueberreste einer jeden
Leiche sind in einem besonderen Behältnis in einer behörd¬
lich genehmigten Bestattungs -Anlage beizusetzen (Beisetzungs -

Kwang).
In der zweiten Sitzung sprach Oberingenieur Privat¬

dozent Dr . Mautner - Düsseldorf über „schallsichere
Bauten " . Mit der „Mückenplage und ihrer Be¬
kämpfung " beschäftigte sich der Bortrag des Professors
Dr . Bruno Heymann - Berlin . Für eine erfolgreiche Ber-

tilgungsarbeit stellte er folgende Forderungen auf : Es seien
unter der Oberleitung einer mit Land und Leuten vertrauten
Person sachverständige und zuverlässige Mannschaften zu
organsieren, Gemeindebeamte, staatlich geprüfte Desinfek¬
toren, Feuerwehrleute, Promenadenwärter , Feld- und Forst¬
personal, die einen guten detaillierten Bekämpfungsplan nach
Unterweisung durchzuführen haben. Publikum und Behörden
müßten durch tatkräftige Beteiligung und durch Unterstützung
mit Geldmitteln Mitwirken . Nur durch lange, jahrelange
systematische Verfolgung der Mücken werde man die Be¬
freiung von dieser lästigen Plage erreichen .

*

Als ein Auftakt
zum sozialdemokratischen Parteitag

kann ein Sonderheft der „Sozialistischen Monatshefte" an¬
gesehen werden , in welchem sozialdemokratische Führer sich
über das Verhalten der sozialdeinokratischen Partei äußern.
Tie von ihnen geübte freimütige Kritik bezieht sich auf die
mancherlei Unstimmigkeiten und Unduldsamkeiten in der Par¬
tei , ist aber andererseits auch dahin gerichtet , diese auf po-

sit vere Mitarbeit hinzuweisen . Bernstein wendet sich
gegen den Ausschluß Hildebrands aus der Partei . Noske
mahnt allgemein zur Einigkeit und wendet sich gegen die
Neigung zur Gruppenbildung , womit viel Unfug getrieben
worden sei . Heine bespricht die Sonderkonferenzen, Me
er auf das nötige Maß beschränkt sehen möchte. Dabei
erzählt er, daß in der sozialdemokratischen Reichstagsfrak-
tion selbst getrennte Sitzungen abgehalten werden :

Schon seit Jahren haben diejenigen, die sich nicht
zu dem sogenannten Radikalismus rechnen, die Be¬
obachtung gemacht, daß häufig in den des Mittwochs statt-
sindenden Fraktionssitzungen der andere Flügel mit
offenbar vorbereiteten Anträgen und Abstimmungen auf¬
trat , namentlich dann , wenn er gerade die Mehrheit hatte.
Dabei handelte es sich meist um reine Personalfragen ,
wie denn überhaupt der Kampf des sogenannten Radikalis¬
mus gegen seine Gegner in der Fraktion sich selten um
etwas anderes drehte, ausgenommen die Erbschaftssteuer¬
srage 1909 und die Hofgangfrage 1912 . Erst die Häufig¬
keit dieses Vorgehens hat die sogenannten Revisionisten
genötigt, gelegentlich auch ihrerseits gesondere Besprech¬
ungen zu veranstalten. In der letzten Zeit wurde ganz
offiziell die Tatsache solcher getrennter Sitzungen durch
den Fraktionsvorstand anerkannt und für zulässig erklärt.

Dr . Arons beschäftigt sich mit der preußischen Sozial¬
demokratie , an der er den Mangel eines eigenen Landes¬
vorstandes aussetzt, zugleich aber befürchtet , daß man es bei
,cher erzreaktionären Gesinnung weiter preußischer Partei¬
kreise" noch lange beim Alten lassen werde . Im einzelnen
ist er mit den sozialdemokratischen Erfolgen nicht zufrieden
und rät zu einem Zusammengehen mit dem Liberalismus
bei den Abgeordnetenwahlen. Ueber das Auftreten der so¬
zialdemokratischen Landtagsabgeordneten sagt er, daß die
Zwischenfälle , die die Genossen im preußischen Landtag ver¬
ursacht und schließlich zur gewaltsamen Entfernung des
Abg . Borchardt aus dem Sitzungssaal geführt haben, zum
großen Teil zu vermeiden gewesen wären und daß sie für
die Gesamtpartei keineswegs förderlich waren . Sehr ver¬
breitet sei auch die Ueberzeugung , daß die Fraktion durch
allzu häufige und allzu lange Reden nicht nur ihre Stell¬
ung im Abgeordnetenhause, sondern auch die agitatorische
Wirksamkeit ihres Auftretens nach außen abschwäche. Am
entschiedensten für eine positive Politik der Sozialdemokratie
spricht sich Wilhelm Kolb aus , der auf den geringen po¬
litischen Einfluß der Sozialdemokratie infolge der grund¬
sätzlichen Negierung des heutigen Staates hinweist . Auch
in Deutschland könne die grundsätzliche Jntransigenz gegen¬
über dem heutigen Klassenstaate auf die Dauer nicht auf¬
rechterhalten werden , wenn man nicht zu geradezu absurden
Verhältnissen kommen und der Reaktion in die Hände ar¬
beiten wolle . Ueber die in dieser Beziehung noch in der
Partei bestehenden Schwierigkeiten führt er aus :

Wer sich heute unterfange, innerhalb der sozialdemo¬
kratischen Partei den politischen und wirtschaftlichen Pro¬
blemen in unserer Praktischen Politik tiefer auf den Grund
zu gehen und durch seine Studien mit den Parteidogmen
in Widerspruch kommt , muß sich entweder von der ak¬
tiven Politik zurückziehen , oder er läuft gar Ge¬
fahr, daß ihm der Stuhl vor die Tür gesetzt wird. Die
sozialdemokratische Partei bewege sich auf einem toten
Gleise und habe in fast allen großen Fragen der allgemei¬
nen und Wirtschaftspolitik keinen festen Boden mehr unter
den Füßen . Die jetzige Taktik führe in eine Sackgasse, hänge
wie Bleigewicht an den Füßen und gehöre in die Rum¬
pelkammer : „Mit der sozial -revolutionären Theorie und
dem, was sie politisch zur Folge hat, besorgen wir cks
raoto nur die Geschäfte der Reaktion .

"

Auch Kolb hält eine Lösung der preußischen Wahlre¬
form nur durch eine großzügige politische Kooperation für
möglich und erhebt die Forderung : heraus aus dem toten
Geleise, Befreiung der Partei vom Zwang des Dogmen-
glaubens . Ob freilich der Parteitag in der Richtung dieser
^ ufftflsung schon eine Entwicklung zeigen wird, ist recht
zweifelhaft . Immerhin lassen die zitierten Aeußerungen den
vorhandenen Gärungsprozeß erkennen . Es wird nur darauf
ankommen , in wie weite Kreise die Anschauungen dieser Führer
schon gedrungen sind .

*

Berlin , 11 . September. Dein Beispiel der bayer¬
ischen Postverwaltung folgend, hat sich jetzt auch die Reichs¬
postverwaltung entschlossen , auf dem bevorstehenden sozial¬

demokratischen Parteitag in Chemnitz ein . sogenanntes Man

gr-ehpostamt einzurichten , wie es bei allen derartigen Ber

anstaltungeil schon der Brauch war . Dem sozialdemo¬
kratischen Parteitag wurde bisher alljährlich ein solches
Postamt verweigert mit dem Hinblick! darauf , daß, es sich um
eine politische Veranstaltung handle . Von sozialdemo¬
kratischer Seite wurde demgegenüber vertreten , daß zum
Beispiel auch für den deutschen Katholikentag , der doch
ebenfalls eine politische Veranstaltung sei, stets ein be¬

sonderes Postamt eingerichtet werde.
Berlin , 11 . -Sept . Die Berliner Diskontoge¬

sellschaft hat ihren Angestellten eine Teuerungs¬
zulage gewährt , die für die Verheirateten 150 Mark und

für die Unverheirateten 75 Mark beträgt . Die Teuer¬

ungszulage wird für die Gehaltsstufen bis zu 6000 Mark

gewährt . Auch die Deutsche Bank hat ihren Angestell¬
ten ohne Fixierung der Gehaltsstufen eine Teuerungszu¬
lage in Form eines halben Monatsgehaltes gewährt .

Duisburg , 12 . Sept . Auf der Zeche Westend
sind infolge einer Schlagwetterexplosion fünf
Bergleute getötet worden .

Hage« i . W -, 12 . Sept. Die Regierung hat die Ge¬
nehmigung zur Inbetriebnahme des hiesigen Kre¬
matoriums , des ersten in Preußxn , heute erteilt .
Das Krematorium ist bereits im Jahr 1906 erbaut worden .
Seitdem wartete man auf die Erteilung der Genehmigung .

Hamburg, H Sept . Wie die „Hamburg-Amerika -
Linie " mitteilt , ist heute der Dampfer „Kamerun " , der
im Afrikadienst der Linie beschäftigt wird , vor Grand -

Bassa, einem Hafen von Liberia , untergegangen . Das

Schiff , oas von Kapitän Hoff geführt wurde , und seine
Ladung find verloren . Passagiere und Mannschaften sind
von dem Dampfer „Anna Wörmann " nach Monrevia ge¬
bracht worden .

München , l1 - Sept . Maximilian Graf v . Arco -
Valley verleibt dem Fideikommiß der Familie Arco
wiederum 47,7 Hektar Grundbesitz in den Bezirken Aibling ,
Dingolfing , Mallersdorf und Miesbach ein . Der Grund

besteht aus 22,23 Hektar Haus und Garten , 27,9 Hektar
Wald und 18,5 Hektar Ackergrund und - verlorenes
Bauernland ! ^

Darmstadt, 11 . Sept. Ter Großherzog hat
heute die durch die Stadtverordnetenversammlung -zu
Offenbach erfolgte Wiederwahl des Sozialdemokra¬
ten Leonhard Eisnert in Offenbach zum unbe¬

soldeten Beigeordneten der Stadt Offenbach be¬

stätigt . Die Scharsmachereien der Wormser Ecke , die

auch letzt wieder einer Bestätigung widerraten hatte , sind
wirkungslos geblieben.

Ausland .
Ter Ochsenmaulsalat in Frankreich .

Ter Pariser „Matin " muß jedenfalls zu seinem Be¬
dauern konstatieren, daß das „ Nucke in Oermsov " auch

seine Vorzüge hat . Seitdem der Zoll auf den aus Deutsch¬
land eingeführten Ochsenmaulsalat von 30 auf 50

Frcs . per 100 Kilogramm erhöht wurde , ist , wie es scheint ,
die deutsche Einfuhr zurückgegangen. Der Verbrauch in

Frankreich ist davon allerdings wenig beeinflußt worden,
da man eine ganze Menge hier fabrizierte . Leider kann
die heimische Nachahmung in Bezug auf Qualität die

Konkurrenz mit dem deutschen Original nicht aushalten .
Es ist sogar soweit gekommen, daß in Paris der Polizei¬
präfekt eingreifen mußte . Die skrupellosen Fabrikanten
verwandten nämlich alle möglichen Sachen zur Herstell¬

ung , nur nicht das Ochsenmaul, das heißt das Maul , die

Backen , die Unterlippe und das Kinn vom Rinde . Man

fing an, den „Ochsenfuß", zu verwenden, und man bezog
denselben sogar von den Häute -Zurichtern und von den
Gerbern . Dabei galten auch Pferdefüße als Ochsenfühe,
— und diese Füße waren oft erst 14 Tage nach der Tötung
des Tieres verarbeitet worden . Aus ein Gutachten der Ve¬
terinäre des Seine -Departements hat der Polizei -Präfekt
durch eine Verordnung verboten , diese Materialien für die

Herstellung von Ochsenmaulsalat zu verwenden . (Fr , Ztg .)
*

Wien, 11 . Sept . Vor den: Bezirksgericht fand
gestern der dritte und letzte Bersöhnungstermm in der

-Ehefcheidungssache des früheren Oberleutnants Hvfrich -

t e r statt . Entgegen seinem bisherigen Standpunkt erklärte

Hofrichter , er sei prinzipiell mit einer Scheidung ein -

vcrstanoen , aber nur unter der Bedingung , daß das
Kind seinen Namen behalte und mit seiner Familie in Ver¬
bindung bleibe. Ms Frau Hofrichter erklärte , daß sie
die Ehe mit Hofrichter nicht fortsetzen könne , zog dieser
ein Gebetbuch hervor , bei dem er seiner Gattin ge¬
schworen hatte , daß er an dem Giftmord unfchuloig sei,
und frragte seine Frau , ob sie sich nicht erinnern könne ,
welche Bewandtnis es mit diesem Gebetbuch habe. Frau
Hofrichter sagte : „ Ich weih es, aber trotzdem kann ich mei¬
nen Entschluß nicht ändern " . Hofrichter beteuerte noch¬
mals seine Unschuld. Bei dieser Szene war Frau Hosrichter
ohnmächtig geworden.

Lissabon , 12 . Sept. In einem Dorfe bei Ar rä¬
tsle s (Prov . Alemtejo ) ist eine aus 7 Personen be¬

stehende Familie ermordet worden . Ms mut¬
maßlicher Täter wird von den Truppen ein Land¬
wirt gesucht , der in der Nachbarschaft der ermordeten
Familie sein Anwesen hatte .

Württemberg .
Dieustnachrichten .

Der König hat die Stelle des Vorstands der Suline Friedrichs¬
hall mit den Dienstrechien eines Kollegialrais dem Hüttenverwatler
tit . Bergrat Holtzmann in FriedrichSlal , das Kameralamt Crails¬
heim dem tit . Obcrfinanzamtmann Graf bei dem Stcuerkollegium
Abteilung für Zölle und indirekte Steuern, die Obnkonkrolleur -
( Kassen -)Stelle bei dem Kameralamt Neuenbürg dem Finanzsekretär
Frank bei dem Kameralamt Blaubeurcn übertragen, sowie auf die
Bezirksgeometerstelle Eßlingen den Bezirksgeomcter Eppingerin
Leutkirch seinem Ansuchen entsprechend versetzt und die Bezirksgeo¬
meterstelle Tuttlingen dem Hilfsgeometer Grimm in Oberndorf
übertragen .

Zur NÜberlegung der Kandidatur Hossm '
e Liter

schreibt Sie Leitung der Nation « l l il > erale n P gx ,
Lei in Ludwigsburg : „Zu unseren, großen
dauern teilt uns der seitherige Landtagsabgeorünece Otto
Hoffmeister, au den ! wir mit herzlicher Dankbarkeit ui^.
Verehrung hängen , mit , daß er auf Anraten seiner Aerzie
aus -gesundheitlichen Rücksichten genötigt sei , feine Kan¬
didatur für den kommenden Landtag zurückzunehinen , W
daß er zugleich wünsche , eine Spaltung der bei¬
den libe raten P a r L e i e n s ei n e r Vaterstadt !,,»
jeden Preis zu ersparen . Die natiomrlliberch
Partei behält sich weitere Schritte vor .

"

In Dürrmenz - Mühlacker ist , wie der „Er¬
böte" meldet, die dortige Bolkspartei aus Lokalpatnotis-
nnis bereit , die nationalliberale Kandidatur des seither¬
igen Abgeordneten , des Fabrikanten Röster zu unter¬
stützen , sie lehnt aber die . Unterstützung jeder andere»
deutfchparteilicheu Kandidatur entschieden ab and würdet»
diesem Falle eine demokratische Kandidatur fordern. Ter
größere Teil stier Bolkspartei des Bezirks , insbesondere
die Parteigenossen derjenigen Gegend , welcher der setr-
herige Abgeordnete Röster so schlimm mitgespielt habe
bleibe bei seiner Weigerung und weise die Unterstütz
einer nationalliberalen Kandidatur zurück . Es sei nun der
weitere Schritt ausgeführt und die demokratische Kaiiöj-
dalur dem Privatier Schenk in Maulbronn angetragen
worden . Er hat Bedenkzeit erbeten .

Der Württ Pfarrverein über Draud .
Gleichzeitig mit dem Deutschen Pfa rrertag M

der Ev . Pfarrverein für Württemberg um«
dem Vorsitz von Stadtpfarrer Traub seine jährliche M -

gliederversammlung , nachdem gestern die Vertraue » --

männcrverrsammlung voransgegangen war . Neben den
regelmäßig wrederkehrenden Berichten über die verschie¬
denen Ärbeitszweige des Pfarrvereins und seiner Wohl¬
fahrtspflege wurden einige vertrauliche Gegenstände er¬
örtert . Eingehend beschäftigte sich der Pfarrverein sowch
in seiner Vertranensmännerversammlung als auch in sei¬
ner Hauptversammlung in Abwesenheit des Vorsitzende»
Stadtpsarrer Tranb unter Leitung des stellvertretende»
Vorsitzenden Stadtpfarrer Mayer mit der Frage eine!

Stellungnahme zu der D i e nst e n t l a s s u » g des

P fa rrers Lic . Traub in Dortmu n d . Verschiede»!

Auffassungen und Anträge standen einander gegenüber
Von der einen Seite wurde gewünscht, zum deutliche »
Ausdruck zu bringen , daß infolge" dieser Verurteilung,
bei der die Absicht des Oberkirchenrats , zum Besten du

Kirche zu handeln , nicht in Zweifel gezogen werden solle,
tatsächlich „eine Schädigung sowohl des Ansehens der

Evang . Kirche als der in unserer Zeit doppelt notwendige »

freien Wirksamkeit des Pfarrers zu befürchten sei.
" No»

der anderen Seite wurde darauf hingewiesen, daß das Ur¬

teil des Obekirchenrates angesichts des tatsächlichen Ver¬

haltens Traubs wohl verständlich sei . Vor allem aber

wurde betont , Faß wegen der eben erst erfolgten Veröffent¬
lichung der Erkenntnisgründe des Urteils die meiste»

Anwesenden nicht in der Lage seien , auf Grund selbstän-

diger Prüfung Stellung zu nehmen . Auch konnte am

sich nicht verhehlen, daß, der der Beurteilung dieses Dis¬

ziplin arfalles sich die Theologischen RichtungsunterWe
nicht ganz ausschalten lassen, deren Behandlung aus bei»

Arbeitsgebiet der Pfarrvereine satzungsgemäß ausgesW -

fen ist , und das eine Beschlußfassung in der Sache für ö»)

bisherige Zusammenarbeiten der verschiedenen theologisch«

Richtungen innerhalb der Pfarrvereine Verhängnis»»!!

werden müßte . Die Versammlung nahm demgemäßvon ei¬

ner Resolution Abstand.

Deutscher Pfarrertag .
Stuttgart , 11 . Sept . In der heute vormittag im „Hn-

zog Christoph " unter reger Beteiligung abgehaltenen M

geordnetenversammlung des Deutschen Pfarrertag¬
wurde bei Mitteilung des Jahresberichts testgestellt , «k

nunmehr von 18 500 evangel . Pfarrern 12 000 in dem M
band vereinigt sind . Weiter beschäftigt sich der Bericht aus¬

führlich mit der Tätigkeit des Vorstandes hinsichtlich Sa»

jung von kirchlichen Sitten und Gebräuchen , HauskolM»-

Wesen , Preßtätigkeit , Prüfungsordnungen der deutschen F
Landeskirchen , Duell -Frage . Es folgte eine Uebersicht ad»

die Arbeit der einzelnen , dem Verbände angeschlossenen M

eine . Bon besonderer Bedeutung waren die Ausführung»

von Stadtpfarrer S ch n i z e r - Mergentheim zur SchluM
merkung des Berichts, daß der Gegensatz der theo¬

logischen und kirchlichen Ri chtungen sich m d«

Einzelvereinen nicht bemerkbar gemacht habe . Er führte a»->

„Diese Bemerkung bezieht sich auf das vergangene M
Leider sind inzwischen auf diesem Gebiete Ereignis : ««'

getreten, welche einen lauten und vernehmlichen WidM
in die Einzelvereine werfen , und dieser Widerhall ch «N

auf unserer Tagung zu hören gewesen. Wir leiden au

unter diesen Dingen hüben und drüben . Aber bei

eigenartigen Organisation unseres Verbandes ist es M

angängig, vollends im gegenwärtigen Augenblick, m s
'

Angelegenheiten einer einzelnen Lande - '

kirche einzugreifen , deren Angehörige dies selbst «

verlangen, ja ohne Zweifel sich verbitten. Es mögen jE
unter uns sein, die das beklagen . Wohl ! Aber wir dun -

dabei nicht übersehen , daß es auch sein Gutes hat ,
in einer Zeit, wo der Fernerstehende glauben köime, ^
ev . Kirche breche unter dem Streit der Meinungen zusaM - -

12 000 deutsche ev . Pfarrer durch ihre Vertretung wltes '

der in Reih und Glied stehen und bekunden, daß si» lstM

sind, sich nicht verwirren zu lassen , daß sie an

Lebenskraft und Zukunft der ev . Kirche glauben und !
mit Freuden dienen, nach den letzten Worten unseres VE -

berichres : „treu, ruhig und geduldig !" .
Pastor Fraustadt aus Schrebitz (Sachsen) rein ";

über die Schaffung einer „Deutschen Hausblb -

Ihm folgte ein Bericht von Pastor Dr . Morg e :>I" ,

. Hombruch über die Samaritersondssrage (Beschluß : du P

ung von Bittgesuchen aus dem Pfarrstand nicht einer Ff
tralstelle, sondern den Landesvereinen zu überweisen ) l

eine Besprechung des Kolportageunwesen s - js?
stör F r i t s ch e - Ruppertsburg (Hessen) auf das MiM ?

nis zwischen den Ausgaben und dem etwa für WM .

Zwecke abgcgliederten Betrag aufmerksam machte. )(
Brunner , Dezernent im Ministerium des Innern ^
Polizeipräsidium in Berlin trat unter leohastem Beifa

polizeiliche Aufsicht der Kolportage auf Gruiü der

weroeordnung ein . Angeyommen wurde der Antrag
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'»Wn Psarrrrvereins : „ Der Verband der deutschen

Ebnerem « wolle die geeigneten Mittel ergreifen , um dem
de»» Gebiete der Kolportage für Zwecke der Wohl -

Äakeit bestehenden Unwesen zu stsuern .
" Nachdem dem

!̂ bnel des Verbandes Entlastung erteilt war , und nachdem
«Abe-Tieskau über den günstigen Stand des „ Deutschen
Kkittiblattes

", von dessen Reingewinn wieder 6000 Mark
« Unterstützungszwecken verteilt werden sollen , berichtet
l" wurde die Abgeordnetenversammlung um 4 Uhr ge-

Ms -n-

Tie Eröffnung des Stuttgarter neuen
Hoftheaters .

Tie Eröffnungsvorstellung , mit deren Generalprobe am
K-Btag den 14. ds . das Große Haus der K . Hoftheater
7,, z-lsdenen Gästen eingeweiht werden wird , und die am
KMtag den 15 - ds . Mts . abends 8 Uhr öffentlich stattsinden
«jid zerfällt in zwei Teile . Der erste Teil umfaßt eine
«K Bilder, die durch einen verbindenden Text zu einem
Miel zusammengeschlossen werden. Zu diesem Festspiel hat
M Schillings eine eigene Musik geschaffen, während der
Mndende Text von Baron Konrad zu Putlitz verfaßt ist .

i erste Bild ist Goethes „ Vorspiel auf dem Theater " zu
Saust. Hieran schließt sich die Wiedergabe einer Vorstellung
Malten „Stuttgarter Opernhaus " . Dieses Opernhaus be -

, sich im sogenannten „ Lusthaus "
, das unter der Herr -

A des Herzogs Ludwig von Württemberg (1568/1593 ) in
^ Jahren 1580/1593 vom Herzoglichen Hosbaumeister Georg
Kktt erbaut worden war . Nachdem in diesem Lusthause schon
seit anderthalb Jahrhunderten vielfach theatralische Ausführ -
mm stattgefunden hatten , wurde es unter der Herrschaft des
tznzag - Karl Eugen ( 1737/1793 ) im Jahre 1758 1759 mit
einem Kostenaufwand von 30000 Gulden zu jener Bühne
Wgewandelt , die dann nach mehrfachen Umbauten in der
Macht vom 19 . auf den 20 . Januar 1902 ein Raub der
Flammen geworden ist . Ein letzter Rest dieses ehrwürdigen
Wes ist bekanntlich die reizende Renaissancetreppe , deren
Trümmer nach dem Brande in die Anlagen versetzt worden
sind. Ihr Inneres wird im flüchtigen Spiel am Tage der
Aimihung ihrer Nachfolgerin noch einmal erstehen und auf
chrm Brettern wird sich zugleich das Angedenken an eine
der größten Blütenperioden des Stuttgarter Hostheaters er-
mein .

Eine Gesangsszene und ein Ballett werden vorzeführt
pnde», deren Musik aus Opern Nikolo Jommellis zusam-

,«« gestellt wurden , jenes genialen und zu seiner Zeit in
1» ; Europa gefeierten Musikers und Opernkomponisten , der
«m 1753 bis 1768 der Oberkapellmeister des Herzogs Karl
ßuge« war und unter dessen Direktionszeit die Stuttgarter
Hajoper eine Periode glänzender Blüte erlebt hat . Das
«inte Bild ist der Erinnerung an Schwaben größten Dichter
Mihi , es ist eine szenische Darstellung von Schillers
„Nocke". Als Schlußbild folgt der letzte Teil einer Szene ,
die einen stolzen Höhepunkt des Bühnenlebens unserer Ge¬
genwart bedeutet : der „ Festwiese" aus Richard Wagners
„Meistersingern "

. Den zweiten Teil des Abends bildet die
Michstagsszene aus Schillers „Demetrius " .

Leiter der Vorstellung ist für das „ Vorspiel auf dem
Theater" und die Zwischenspiele Walter Blaem , für die Vor¬
stellung „im alten Hoftheater " und die „ Festwiese" Emil
Herhimser,. für die Darstellung der „ Glocke " Viktor Ste -
tzany, jür die Reichstagsszene aus „Demetrius " Hans Meery .
Me neuen Dekorationen sind sämtlich von Hofrat Plappert
eniworsen und unter seiner Leitung in den Werkstätten der
L. Hoslheater angefertigt worden . Die vorkommenden Tänze
sind von Hofballettmeister Fritz Scharf erfunden und ein-
«nstudiert worden. Die neuen Kostüme sind nach Figurinen -
von Professor Pankok in den Werkstätten der K . Hoftheater
vuier Leitung des Gardeoberinspektors Pilz angefertigt . Die
Maschinelle Einrichtung rührt von Obermaschinenmeister Prik -
dii her. Diese Vorstellung gibt der Hofbühne Gelegenheit ,
eine ganz außergewöhnliche Pracht der Ausstattung an Deko¬
rationen und Kostümen zu entfalten und die vielseitigen sze¬
nischen Möglichkeiten , die der vervollkommnete technische Ap-
Wiat der neuen Häuser bietet , nach allen Seiten zu ent¬
wickeln.
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Ztnttgart , 11 . Sept . Die Landesversamm -
lang des Evang . Bundes findet am 22 . und 23 .
Acht in Schwenningen statt . Bei der am 23 . statt -
stndenden Festverfammlung werden Stadtpfarrer Trau b-
^ »ltgart , Bundesdirektor E v e r l i n g- Halle sowie Graf
d llvkull -Kirchheim u . T . Ansprachen halten .

Stuttgart, 11 . Sept . Die Stuttgarter Metz ger¬
inn ung hat bis jetzt auf die an sie gestellte Frage , wie
k- möglich sei, daß Stuttgarter Metzger an die Militär -
berwaltung Ochsenfleisch bis zu 25 Proz . unter dem La -
benvcrkaufspreis liefern können , nicht geantwortet und
M „Schwäbische Tagwacht " bezeichnet dieses Schweigen
«r Junungsleitung als höchst bezeichnend . Das „ Deutsche
MiMatt "

verlangt auf diese Frage eine zufriedenstellende
mklärung und betont , mit dem Hintveis daraus , daß die
Militärbehörde ein großxr Abnehmer ist und daß dem -
Mäß, wie mit Rücksicht auf die umfangreichen und regel -
Mgrn Lieftrungen die Preise entsprechend billiger ge-
Mt werden könnten , tvird man nicht kommen können ,

vss kaufende Publikum in seiner Gesamtheit ist doch
noch größter Abnehmer als die Militärverwaltung .

M genügende Aufklärung wird also seitens der Metzger
"V zu umgehen sein .
. . Stuttgart , 11 . Sept . Die „ Schwäb . Tagwacht "
E mit , daß als Delegierte zum sozialdemokratischen
^Etag in Chemnitz endgültig und unwiderruflich ge-

sind : Hildenbrand , We st meyer , FrauHär -
m l> uvd Heymann . Da Herr Westmeyer sich auf dem
^artest

.agx vor dem ZsrrLralvorstand zu verantworten ha -
^ wird, wird die Awvefenheit seiner MitdelegiertenEs intimsten „ Parteifreunde " Hildenbrand und Hey-

uicht besonders angenehm auf ihn wirken .

l> > 12 . Sept . Gestern abend st ürztr in
-r -liäh! der Stöckachschule Oberschulrat Treuter aus
"M Straßenbahnwagen ; er erlitt schwere in -
" Verletzungen .

» „n^ ultgart , 11 . Sept . Die Brauer ei Frank hat das
? pleknstraße 18 gekauft und beabsichtigt , auf diesem

? v
^

ein Hotel ersten Ranges zu errichten .
btAtgart , 11 . Sept . Die Stadtverwaltung Stuttgart
fl fltzter Zeit in Cannstatt und Degerloch für rnehr

Millionen Mark Güter angekauft , den Quadrat -
k zu 3.50—4.50 Mark. Die Güter um Cannstatt sollen

löi-n, - - 2entralfriedhof für Cannstatt und Untcr-'" rkh- ,m geplant sein.
AK-, 11 . Sept . Die bürgerl. Kollegien hatten" ein : K-rörterung über die Flekschte uer un g .

OBM . Mülberger erinnerte daran , daß der Deutsche
Städtetag schon im vor . Jahr und Heuer wieder die Reichs -
regierung um Erleichterung durch Oefsnen der Grenzen
und Zulassung von Gefrierfleisch ersucht habe . Am ehesten
werde man etwas durch Selbsthilfe erreichen , durch Einführ¬
ung des Scesifchmarktes usf . Unrichtig sei es , wenn man
den Metzgern den Vorwurf mache , daß ! sie. die Preise künst¬
lich in die Höhe treiben ; man könnte ihnen kaum zu¬
muten , mit den Preisen wesentlich herunterzugehen . Eine
Resolution , daß die Einberufung des Reichstags
dringend notwendig erscheine , wurde einstimmig angenom¬
men . Ferner wurde eine Kommission beauftragt , dem
Plenum Vorschläge Liber Einführung des Seefischmarktes ,
etwaige Gründung einer Schweinezuchtgenossenschast , Ver¬
trieb von Kartoffeln durch die Stadt u . a . zu machen . Die
Erfahrungen , die man im vor . Jahr mit dem Seefisch¬
markt und Pier Abgabe von Kartoffeln durch die Stadt
machte , sind allerdings nicht ermutigend .

Mkchtolsheim OA . Blaubeuren , 11 . Sept . Die Wahl
eines neuen Ortsvorstehers wurde auf den 16. Oktober fest¬
festgesetzt .

Göppingen , 11 . Sept. In einer von zahlreichen un¬
organisierten Textilarbeitern veröffentlichten Er¬
klärung wird es ab gelehnt , der Aufforderung des deut¬
schen Textitarbeiterverbandes , sich mit den ausgesperrten Or¬
ganisierten durch Kündigung solidarisch zu erklären , Folge
zu leisten.

Fricdrichshafen , 11 . Sept . Das Königspaar wird sich
am kommenden Freitag nachmittag zur Einweihung des
neuen Königs . Hoftheaters mittels Sonderzugs nach Stutt¬
gart begeben . Nach den Festlichkeiten wird das König ! . Hof¬
lager nach Jagdschloß Bebenhausen verlegt werden und von
dort aus wird dann der Hof nochmals ' auf kurze Zeit zu
den hiesigen Jagden hierher übersiedeln .

Nah und Fern ,
Slus »e schwäbische Eisebahue .

Am letzten Montag ist der in Ulm früh 4 . 11 Uhr ab-
gchende Zug nach Aalen ohne Reisende abgefahren . Es
waren etwa 20 Personen da , die den Zug benützen wollten ,
sie konnten aber nicht zu ihrem Zug gelangen , weil niemand
da war , der ihnen die Bahnsteigsperre öffnete . Anfangs
meinte man der Zug fahre später ab , da nicht alles in
Ordnung sei ; erst als der Zug abpfiff und sich in Beweg¬
ung setzte, wurde es den Reisenden klar , daß man sie ver¬
gessen hatte . Ein einziger der Reisenden , der die Situation
rechtzeitig erfaßte , schwang sich über die Sperre und er¬
wischte noch den abgehenden Zug . Erst auf den Lärm hin ,
den die Sitzen gebliebenen machten , kamen Unterbeamte und
ein Beamter herbei ; aber es war nichts mehr gut zu ma¬
chen - der Zug war fort .

Eine dunkle Sache,
die nun schon seit einigen Wochen spielt, harrt noch immer
der Aufklärung . Vor etwa 8 Tagen wurde bei Reichen¬
bach a F . die Leiche eines etwa 7jährigen , ärmlich ge¬
kleideten Mädchens aus der Fils gekündet ; vor etwa 3
Wochen fand man bei Altbach , ebenfalls im Wasser , die
Leiche eines wenige Wochen alten Kindes , ebenfalls nur
dürftig bekleidet. In beiden Fällen sind die Eltern der
Kinder noch nicht ermittelt . Die Leichen wurden in
Altbach bezw . Reichenbach beerdigt ; die Kleider behielten die
Behörden zurück . Das Auffälligste an diesen Leichenfunden
ist die Tatsache , daß von keiner Seite irgend etwas über
vermißte Kinder laut geworden ist . Die Annahme , daß cs
sich' im vorliegenden Falle um ein schweres Verbrechen han¬
delt , gewinnt immer mehr an Boden .

Schweres Unglück.
In Stuttgart stürzte das iu dem Hause Seyffer -

straße 44 wohnende 26 Jahre alte Frl . Göller in einem
epileptischen Anfall vom vierten Stock aus die Straße , wo
sie tot liegen blieb . Ihre Leiche wurde auf den Prag¬
friedhof geschafft.

Beim Kirchenbau in Mittelstadt bei Urach stürzte
Gipsermeistec Weber im Innern der Kirche vom Gerüst
auf den Uuterkops , so daß man für sein Leben fürchtet .

Auf dem Bahnhof in Sigmaringen wurde am Mon¬
tag abend Weichenwärter Sch laich von dem 8 .52 Uhr ein¬
treffenden badischen Personenzug erfaßt und von der Ma¬
schine- förmlich in zwei Teile geschnitten . Der Ver -
anglückte hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder .

Revolverschießcrei in einer Gastwirtschaft .
Als der Gastwirt Kiefer in Forbach (Lothringen )

abends in seinem Lokal einen Streit zwischen italienischen
Arbeiter » schlichten wollte , wandten sich die Italiener gegen
ihn . In der Not griff der Wirt zum Revolver und gab
fünf Schüsse ab , durch die zwei Italiener getötet ,
zwei lebensgefährlich und einer leicht verletzt wurde . Kie¬
fer wurde verhaftet .

Schwarz uns Weiß.
In Culling (Georgia ) stürmte eine aus 2000 Per¬

sonen bestehende Menge das Gefängnis eines unter dem
Verdacht der Mitschuld an einem Lustmord verhafteten
19jährigen Negers . Der Mob verstümmelte den Kör¬
per , der von zahllosen Kugeln durchbohrt wurde ,
schleifte ihn durch die Straßen . Sodann verlangte der Pö¬
bel die Auslieferung der Mutter des Gelynchten . Die
Frau konnte sich aber mit dem eigentlichen Mörder noch
rechtzeitig retten Blutige Rassenkämpse stehen bevor .

Aus einer Automobilfahrt
nach Bielefeld verunglückte der Ingenieur Petri bei Or -
linghausen tödlich . Beim Ausweichen stieß das Auto¬
mobil gegen einen Chausseestein , wobei Petri herausgeschleu¬
dert wurde und das Genick brach . Sein Chauffeur blieb
unverletzt .

Spiel und Sport .
Hirih Sachverständiger für Wasserflugzeuge .
Der Mißerfolg des ersten deutschen Wasserflugzeug -Wett¬

bewerbs in Heiligendamm scheint das Reichsmarineamt zu i
dem Entschluß gebracht zu haben , für Wasserflugzeuge einen
Sachverständigen hinzuzuziehen , der neben sachgemäßer Aus¬
bildung von Marineoffizieren auch die Prüfung der Wasser - '

flugzeuge und ihre Verwendbarkeit und Flugsicherheit über¬
nimmt . Die Wahl ist auf den bisher stets erfolgreichen
Piloten Hellmuth Hirth gefallen , der auch den Posten an¬
genommen hat . Die Tätigkeit Hirchs dürfte vor allem
darin bestehen, Wasserflugzeuge auszuprobieren und im
Auftrag des Reichsmarineamts Wafferslngmeetings im Aus¬
land « zu besuchen, um die. Fortschritte ausländischer Kon¬
strukteure und neue Konstruktionen kennen zu lernen . Da¬
neben soll Hirrh auch die Ausbildung von Seeoffizieren

übernehmen . Hirth ist nicht der erste Zivitflicger , der in
die Dienste der Armee und der Marine tritt , vor ihm war
schon Brunnhuber vor zwei Jahren als Militärflieglehrer
in Döberitz tätig und hat dort eine Anzahl von Offizieren
ausgebildet .

Johannistak , 12 . Sept . Gestern nachmittag stürzte
der Flieger Stiefvater aus etwa 30 Meter Höhe «b
und wurde sehr schwer verletzt . Er erlitt Beinbrüche ,
Wunden im Gesicht und innere Verletzungen .

Athen , 12 . Sept. Der Flieger Karamanlakiv ,
der zum Flug nach Patras aufgestiegen war , ist bei Ko¬
rinth abgestürzt und ertrunken .

Im Kahn von Rußland nach Indien ,
Der bekannte schwedische Sportsmann Lantz , der be¬

reits früher lange Fahrten in seinem Kahn unternommen
hat , gedenkt jetzt eine Tour durch Rußland nach Indien
zu unternehmen . Der Start soll schon in nächster Zeit
von statten gehen, und die Dauer der Reise ist auf zwei
Jahre angesetzt.

Gerichtsaal .
Stuttgart , 10 . Sept . Einen raffinierten Betrug mit

Urkundenfälschung beging die schon häufig und schwer vor¬
bestrafte Kellnerin Elise Pfleger . Sie hatte im Kranken¬
haus ein Mädchen kennen gelernt , das ihr erzählte , daß
sie wohlhabende Eltern habe . Diese erhielten nun eines
Tages einen angeblich von ihrer Tochter geschriebenen Brief ,
in dem unter Schilderung einer Notlage um Geld gebeten
wurde . Der Vater schickte daraufhin 100 Mark an die in
dem Brief angegebene Adresse. Den Brief hatte die Pfleger
schreiben lassen . Dem Geldbriefträger gegenüber gab sie
sich als Tochter des Absenders aus und unterschrieb die Post¬
anweisung mit dem Namen des Mädchens . Durch einen
zweiten Brief ließen sich die Leute nicht mehr täuschen . Die
Strafkammer versagte der Angeklagten Pfleger mildernde
Umstände und erkannte gegen sie aus 1 Jahr Zuchthaus .

Heilbrsnn , d . Sept . Wegen fahrlässigerTöt -
ung wurde der 26jähr . Bierbrauer Emil Burkhardt
von Neuenstein zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Er
war an ? 5 . Mar bei einem Ausflug mit seinem Motorrad ,
für das er übrigens noch keinen Erlaubnisschein hatte ,
mit einenr anderen Radler zusammengestoßen , der vom
Rade geworfen wurde und einen Schädelbruch erlitt , an
dessen Folgen er starb .

München, 11 . Sept . In der Beleidigungsklage des Geh .
Rats . Prof . v . Brentano gegen den Syndikus des bayer .
Jndustriellenverbaudes , Ruhlo , hob das Landgericht das
Urteil des Schöffengerichts aus und setzte die gegen Kuhlo
ausgesprochene Geldstrafe von 300 aus 250 Mark herab .
Die Berufung des Privatklägers wurde verworfen .

Handel und Volkswirtschaft .
Gctrcidedörren bei nassem Erntewetter .

Dieser Tage wurde empfohlen , bei nassem Erntewetter wie
dieses Jahr , das Getreide im Backofen oder auf der Malz¬
dörre zu dörren . Diese Art ist bereits versucht worden .
Es scheint aber Vorsicht nötig , da sonst das Mehl aus
solchem schnell getrockneten Getreide schlecht wird - Ein Land¬
wirt in Simmcrsheim OA . Calw z . B . brachte gedroschenen
Dinkel in den Backofen und dörrte ihn , was anscheinend
auch ganz gut gelang . Das Mehl wurde auch sehr schön ,
aber als man davon Brot buck, zeigte sich, daß das Mehl
schlecht geworden war . Die schön geratenen Laibe waren
innen sämtlich hohl , sie hatten oben und unten eine schöne
Kruste , aber das Innere war eine weiche Masse und das
Brot war ungerneßbar . Andere Landwirte , welche das nasse
Getreide aus dem Boden langsam -trocknen ließen , bekom¬
men dagegen gut brau -chbares Mehl .

Vieh - und SchrreiuemärVte.
Kchlacht N' eh - Markt Ktatigart .

! 0 September 1912 .
Krotzoieh : Kälber . Schweine

Zugelrieden 1 >4 138 205
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen, 1 Quai . , von 103bisl07 ttuae <, ua ! von — . —
2 . Qual.. . , — i . Qua. , — . —

Bulle« . . Qual ., '- 0 . 93 Katder 0 Quar-, , 112 117
' Qual. , .. 39 , 90 2 . Quai . „ 166 . 111

Stiere u . Jungr . r. .. 104 . 107 4 . Qual . „ 100 . 105
>00 . 113 Schweine 1. . 88 . 89

Qual-, „ 97 . 100 i ,i:a . - , . 87 .. 88
Kühe l . Qual :. „ S . G.ual,. . 78 . 80

Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft. Großvieh mäßig .

«Die Schweinepreise verstehe» sich per Paar .)
Erarlsberm : Milchschweine ' 40 —60 M , Läufer 80 bis

110 Mart
Ebingen : Der M o-u a t s in a r k t war sehr schwach be¬

fahren und mir etwa 120 Stück Vieh ausgestellt. Ochsen fehlten
ganz . Bei flauem Handel wurden folgende Preise erzielt : Für
Kühe 320— 580 'M, Kalb innen 330—550 M . Rinder 259—300 M,-
Jungvieh 150—240 M je per Stück . Auf dem Schweinemarkt
standen nur 12 Paar Läufer zum Verkauf , sie zum Preise von
54 80 M per Paar Absatz fanden .

Gaildorf : Milchschweine 48 —65 M.
Giengen : Milchschweine 30- 60 M , Läufer 75— 025 M.
Güglingen : Milchschweine 32— 40 M , Läufer 54 —90 M.
Heilbronn : Milchschrveine 32 —56 M, Läufer 80 bis

118 Mark
Herrenberg : Milchschweine 45 - 58 M, Läufer 60 bis

90 Mark .
Ludwlgsburg : Milchschweine 32— 54 M , Läufer 60

bis 130 Mark .
Offenburg : Milchschweine 28 — 48 Mark .
Pforzherm : Milchschweine 34— 42 Mark .
Ravensburg : 44—68 Mark .
Reutlingen : Dem Diehmarkt wurden zugetriebcn : Och¬

sen 166 . verkauft 68 zu 375— 790 M, Kühe 82, verkauft 55 zu
210-^585 M, Kalbeln - und Jungvieh 206 , verkauft 115 zu 150
bis 436 M, Kälber 55, verkauft 35 zu 80— 115 M, Läufer -
schweme 60, verkauft 50 zu 40 —95 M, Milchschweine 270, ver-
kanft 195 zu 28 —35 Dtark .

Ulm : Milchschwvine 54 — 70 M, Läufer 120— 150 Ost.

Hopseu .
Stuttgart : Hopsenmarkt im städt. Lagerhaus : Die Zu¬

fuhren leiden unter der ungünstigen Witterung, welche das Trock¬
nen erschwert. Preislage von 80—107 M.

* '

Möhringen , 11 . Sept . Hier hat sich unter dem
Vorsitz von Oekvnom Arnold -Echterdingen eine Fi lder --
Kraut - Berkaufsgenossenschaft gebildet .



Lokales .
Wildbad , 13 . Sept . 1913

* Sitzung der Gemeindekollegienam 12 Sep¬
tember 1S12 . Das Stadtbauamt legt Plan und Kosten¬
voranschlag über die Herstellung eines Treppenaufgangs vom
Schulhof zum Schulhausneubau vor . Die Kosten belaufen
sich auf - : 7200 Mk . In dem heute Morgen erfolgten
Abstreich verblieben die Maurer- und Grabarbeiten dem
Wilhelm Schill, Maurermeister hier, um die Ueberschlags -
preise , die Schlosserarbeiten dem Karl Schwerdtle, Schlosser¬
meister hier um 10 Prozent über dem Ueberschlag . Vom
Gemeinderat wird mit Zustimmung des Bürgerausschusses
beschlossen, die Ausführung des Treppenaufgangs nach dem
vorgelegten Plane und Voranschlags und die Uebertragung
der Arbeiten an Wilhelm Schill Maurermeister und Karl
Schwerdtle Schlofsermeister zu genehmigen . — Infolge der
anhaltend schlechten Witterung mußte das heurige Kinder¬
fest vom 2 . September auf 4 . September verschoben werden.
Die von Musiklehrer Wörner auf 2 . September bestellte
Karlsruher Musikkapelle mußte daher am 2 . Septbr . ds.
Js . unverrichteter Dinge wieder von hier abreisen, wodurch
Wörner 40 Mk. Kosten erwuchsen, um deren Ersatz er bittet.
Es wird beschlossen, dem Wörner aus Billigkeitsgründen
eine einmalige Entschädigung von 35 Mark aus der Stadt¬
kasse zu bewilligen . — Infolge dringender Amtsgeschäfte
mußte der Stadtvorstand seinen Urlaub auf die Zeit vom
14 . September bis 14 . Oktober ds . Js . verschieben, womit
sich der Gemeinderat einverstanden erklärt . — Es folgen
noch Armensachen und verschiedene kleinere Gegenstände.

* Was Diplomaten „verdienen " . Nicht alle
Botschafter haben gleichen „Lohn" , die Bemessung des letz¬
teren hängt vielmehr begreiflicherweise ab von den Aufwen¬
dungen, die mit den betreffenden Posten verbunden sind .
Die Gesandten der Großstaaten bei den Großstaaten bezie¬
hen meist Summen , die sich zwischen 175000 und 325 000
Mark bewegen . Letzteren Betrag erhält der englische Ge¬
sandte in Berlin vergütet , der außerdem noch ein prächtiges
eigenes Hotel besitzt , das heißt bewohnt, ohne das er Miete
zu zahlen hat . Der deutsche Botschafter in Petersburg be¬
zieht 85000 Mk . und hat ebenfalls einen eigenen Palast.
Italien und die Verein . Staaten bezahlen bedeutend geringere
Gehälter ; Onkel Sam , der es doch sicher könnte , kommt
wohl kaum über maximal 100000 Mark hinaus , und die
Botschafter der Union müssen daher aus eigener Tasche viel
zulegen . Die Staatsrepräsentation kostet also viel Geld .

* Nasse Jahre . Ein größerer Gegensatz als der
zwischen den vorigen und dem heurigen Sommer ist wohl
kaum denkbar. Die Schleichen des Himmels wollen sich
anscheinend noch immer nicht schließen, und dabei ist es so
stürmisch und kalt, daß man unwillkürlich an den November
denkt . Wohl kein Lebender kann sich eines derartigen Som¬
mers erinnern, denn wenn wir auch vor zwei Jahren Nässe
genug hatten, so dauerte es damit doch nicht so lange. Wohl
brachte das Jahr 1888 große Ueberschwemmungen im deut¬
schen Osten, während 1830 am 19 September das Salz¬

burg-Gebiet durch Ueberschwemmungen verheert wurde, aber
diese Katastrophen waren mehr lokaler Natur, während das
jetzige Regenwetter ganz Europa gleichmäßig heimgesucht .
In altgeschichtlichen Zeiten ist vom Jahre 1312 bekannt,
daß es einen total verregneten Sommer hatte ; es wuchs so
wenig, daß eive beispiellose Hungersnot entstand, die dann
in Pest ausartete . Ebenso hatte das Jahr 1214 einen kal¬
ten , regnerischen Gommer mit beinahe denselben Folgen ,
am schlimmsten aber war es 1315, da regnete es vom 1 .
Mai an zehn Monate lang beinahe jeden Tag ununterbro¬
chen , die Wege waren grundlos , das Wenige, daß gewach¬
sen war, verfaulte, Hungersnot und Pest trieben die Men¬
schen zur Verzweiflung ; da auch die zwei folgenden Jahre
sich durch große Feuchtigkeit auszeichneten, hielt die Hun¬
gersperiode vom Jahre 1312 — 1317 an ; noch bis ins
späte Mittelalter gedachte man jener Zeit mit Angst und
Schrecken . Das Beunruhigendste bei solchen Geschicken ist,
daß wir Menschen nichts zur Abwendung des Unheils tun
können , weil wir eben im voraus gar nicht wissen, was da
kommen wird . Nicht einmal dann , wenn derartiges Wetter
lange herrscht , vermögen wir die Ursachen , die Herkunft des¬
selben zu erklären. Denn für den September ist §gutes
Wetter angesagt worden, man hoffte , man freute sich darauf,
aber nachdem die Sonne paarmal durch die Wol endecke
gelugt hatte , verschwand sie wieder. Wir können also gar
nichts tun, sondern müssen es in Demut hinnehmen, was
der Himmel schickt. Nur bitten können wir, daß es bald
anders werden möchte, und daß noch Schlimmeres von uns
abgewendet werde.

Von Wildbad nach Altenbnrg.
Als gestern Wildbad wir verließen
Da tat's vom Himmel schaurig gießen ,
Und auch in Hof da goß es noch.
Es goß, als hält' der Himmel 'n Loch.
Nu ging's nach Sachsen aber schnelle
Gott Strambach , in Sachse« wird 's Helle ,
Und als wir Altenbnrg gesehn
Da meinten wir, da ist es schön.
Nu sind wir Gottlob dicke durch
Und werden trocken in Altenbnrg
Doch als wir 's in der Nähe seh ' n,
Marsch Wetter ebenso gemeen .
Dies ist die Wahrheit , kleine Glosse
Viele Grüße, Herr und Frau Grosse !

Amtl . IsverndenLWe .
Verzeichnis der a« IS« September

angemeldeten Fremden :
I « den Gasthöfen:
Gasth. znr Bisenbahn.

Haas , Hr . Franz, Kfm / Kandel Pfalz
Böbel, Hr . Johs. , Kfm . Reutlingen

Nicklas. Frau B. Nördlingw
Siech, Hr . Adolf mit Frau Gem. Saarbrücken

Hotel Klnmpp .
Borchard , Hr . Dr . Professor , Geheimer Medizinalrat Posen

Hotel Maisch.
Mchardon , Hr . I . M . Manchester
Richardon , Hr . H . W. London
Schneider, Hr . Ingenieur mit Frau Gem . Stuttgart

I « den Privatwohnungen :
Villa Christine.

Gödel, Frau Dr . med . Berlin
Villa Mathilde .

Ginger , Frau B . Metz
Herrnhilfe.

Soldan, Kurl Frankfurt
Böhrer, Gottfried Jmmenhofen
Kraft , Heinrich JlShose»
Kolb , Paul Stuttgart
Keller , Franz Ulm

Kraukeuheim .
Hummel, Emilie Schramberg
Freudenreich, Xaver Einstngen
Dannecker, Emil Cannstatt
Hornung , Josef Stuttgart
Nothacker, Friedrich Cal«,

Zahl der Fremden 18354 .

LouLert - k '
roKraniin

äss
Löui§1. Lur-vreLsstsr
Uoituog : Vrvm, Kgl. Nusilläirvlltor.

8 am8l »K, den 14 . September ,
vorm . 11 —12 17llr (Lrmllllallv) .

1 . Okoral : ^7 »8 mein Oott vill gssollvll' «Ilroit .
2 . Ouv . „ vis Usgimsvtotovlltsr " vooiLötti
3 . lluristvllballtänLS , ^Vslrsr 8traus »
4. K0MLN2S.
5 . 9vsnvu ans „tba Uollomo" kuvvim
6. Nuvovs , blarurlla ökvdmkllll

»llonäs 5—6 Udr Kurplatr.
1 . Vsni , viäi, vioi , Ickuraoll Lion
2 . Ouv. „ ll'ra Oiavolo" ^.ubvi
3. ^ isnsr Ktimmsn , ^Valrsr Ntrauss
4 . Vaiiationsn . bux
5 vsr Opsrnkrsunä , ll'aot. Zokroilwk
6 . Uustigs Ktroiolls , kolka Ilorrmällv

L.bvnäs 8 */s — 10 Ullr im Kgl . Kursaal

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

WLlcldM.ktorr-keim Udin Ikauvr
Oolouaäsu. 3 . Uaäou biutor äor Irwllkalls.

LuiLl '
biMtsrLs -k'L

'brikg .tioii
in sollt unä uuovdt.

8pe2iLlit8t in ksillvu Kmailstklltvarvll vlo ^.usivlltsiöllöl,
Lrovkso, ^.ollüngsr, Ora^ons , Hutusäslu , lüllör-

2 8slltbsvllsr stv .
?rLcktvo11s NeuksitsuiuTtsiudiMtsris , LolUsr,

vLiusiMAäslu, LroeLsu sie.
lorlzvätlrvuä iVbutieiton !

Leparatnren sebnell uuä billigst ,
prompte Medierrurrg. Jabrikpreise

L.uk SP . Wuvsoll AnsterkoUeklion S.U Uotols
uuä vrivato .

8ai8 <maiL8V6rkLut
* Auf sämtliche Artikel 2« Urozeut Wcrbutt.
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LüewvsrLauf lür AMdack:
Wilhelm Treiber , Ludwig-Seegerstroße 17

*
* »Turn-

. . Verein :
Wildbad.

Samstag , den 14 . Septbr .
abends 8 Uhr

Sjggstrmöe
im Gasth . AM- Zur Linde -Mg

Vollzähliges Erscheinen notwendig
Der Vorstand .

Kö. Neu eintretende Mitglieder
sind willkommen .

klI 88 t> A
Vvrvin --
IVilädsck .

Samstag abend 8 Uhr

Versammlung
im „Bad . Hof" .

Vollzähliges Erscheinennotwendig.
Der Vorstand.

Große

Achtel
zu Hebung der Pferdezucht in

Württemberg .
Ziehung garantiert am

18 . Oktober
aufder K . Stadtdireklion in Stuttgart .

1 . Hauptgewinn llSVVV Mk.
Lospreis L Mk.

Zu haben hier bei
C . W . Bott .

Einen neuen

mit Eisbehälter
auf ein Wirtschaftsbüffst passend

hat sehr billig zu verkaufen
Dämm.

zum sofort. Eintritt ein

8oi'vioi'-
Uääelivn
Ultz Itincky .

vsn tnotmlsoko

elisekulunlerriLln
tsl klsinsts ns.ollgss .kmt> in clsn tscknnisoksn

ttrst -- Oatsrrlolils - ^Verl
1 . vlasebme ^d^usebuls . 2. Uoek^ unä Ilekduu-
svtmls. 3. LsrxsolnUe. ch. LIkktroteebnisvbv Sokuls .
6 . Seblossersvbule.^ b. LjckoblkiTvkuIe. 7 . In-
stallatsursokulk . 8. tSIuMkHkursebuIe . 9 . SIsinmvtL-
svbuls . 10 . polierKtmuIk .^ ll . Liskndabmvsrk -
mvlstvrsvbuls . VivsssreiieLkqikersokuIs . 13.
L-olromotivkM^ersebuIk. 14. Limmsi^nsistersvkuls .
OlLaronds/^ rkolgo. Orosss Lsmmlurig vroir vsnlr»
und Acksl-llonnungssokrsibsn kostenlos . ^ nXjollts -
somcknogsn bsrsit . willigst . Kleins IsilrulllullgSN.
üoaovss öd AaedLslil , Vorlax , Potsdam . St

Wvimo '
Koch - unö

^
Naek « chl

' HLHnerfutter

KcrvL Mcner.empfiehlt

Sofort gesucht
1 »ckiitl . HMM
t KliismiiWtii
1 Zimmemöchk»
l ^llnWIn
I kljsmllm

Reflektanten wollen ihre Zeugnisse
einsenden

Elmtmui»
Schömberg

volikatoss -

ki1äkr8LllerkrM
per Pfund 10 Pfg .

empfiehlt
>1 . tloiiolä ,

Kgl. H°fl . ,
König-Karlstraße 81b.

Telefon 45_ _

Veltens KeleAenkeLt !

Altzllb8 klLlllllg
kreuzsaitig in nußbaum Gehäuse

äußerst billig zu verkaufen

Selbstgebrannte

HrsWlljln

KHi - >>. öksci- ÄwtW
empfiehlt ^
Für Reinheit wird aaranturî

Irisches
RekraZollt

empfiehlt -

LLutsekutL - Stempel
empfiehlt K . W - 3^ " '
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